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Freitag den 15. November. 


Inland. 


Berlin den 13. November. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Geheimen Poſtrath Schmuͤckert 
die Anlegung des ihm von des Königs von Hanno: 
ver Majefrät verliehenen KommandeursKreuged des 
Guelphen⸗Ordens zu geſtatten geruht. 


Der General-Major und Juſpekteur der Remon⸗ 
ten, von Coſel, iſt aus der Provinz Preußen 
hier angekommen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der Iten Diviſion, Freiherr von Luͤtzow, 


iſt nach Glogau abgereiſt. 


———— 


Ausland. 


Frankreich. 
Paris den 8. November. Die Zuſammenberu⸗ 
fung der Kammern iſt der Gegenſtand, der nun alle 


hieſigen Journale beſchaͤftigt, und der Tadel uͤber 


eine fo ſpaͤte Einberufung iſt faft einſtinmmig. Auch 
die Dockrinairs, die feit der Jull⸗Revolution oft 
genug Gelegenheit gehabt hätten, die Kammern Zei⸗ 
tig zuſammen zu berufen, laſſen ihr Organ, das 
en general, in die allgemeine Klage ein⸗ 

immen. N 

Der Marſchall Soult ſoll in dieſem Augenblicke 
neue Veränderungen im diplomatiſchen Corps vor⸗ 
bereiten. Es heißt ſogar, daß der Franzoͤſiſche 
Botſchafter in St. Petersburg einen Nachfolger er⸗ 
halten werde. 

Das Miniſterium ſoll durch den Telegraphen die 


Nachricht von der in Toulon erfolgten Ankunft des 


Admirals Rouſſin erhalten haben⸗ 


U 


Im Verlaufe des jetzt beendeten Juſtiz⸗Jahres 


‚find 942 Bankerotte beim hieſigen Handels-Gerichte 


deklarirt worden. Im vorigen Jahre belief ſich die 
Zahl der Bankerotte auf 437 und die Zahl der Fal⸗ 
liſſements hat ſich alfo in dieſem Jahre um 505 
vermehrt. 

Der Vorſchlag, die Unteroffiziere der Infanterie 
mit neuen gezogenen Gewehren zu verſehen, iſt 
von dem Kriegs- Minifter dem Artillerie Comits 
vorgelegt worden, und man zweifelt nicht, daß 
daſſelbe dieſe Neuerung genehmigen werde. 

Am vorigen Sonntag bemerkte man in Bourges 
um die Stunde, wo Don Carlos in die Kathedrale 


zu gehen pflegt, ungewoͤhnliche Bewegung; es hieß, 


eine Anzohl junger Leute wolle die Prozeſſion, mit 
welcher die Geiſtlichkeit den Praͤtendenten an der 
Thuͤre zu empfangen pflegt, gewaltſam ſtoͤren. Der 
Störung wurde indeſſen durch polizeiliche Maßre⸗ 
geln vorgebeugt. 

Der Moniteur algerien meldet aus Algier 
vom 26. Oktober: Am 22. gegen 8 Uhr Abends 

ing eine Neapolitaniſche Schiffs⸗Abtheilung, be⸗ 

ehend aus dem Linienſchiffe „Veſuve“ und den 
Fregatten „Parthenope“, „Iſabelle“ und „Urania“ 
auf der Rhede von Algier vor Anker. Dieſe von 
dem Herrn Caraffa kommandirte Flotille kam don 
Tanger, wohin fie beordert war, um einige Rekla⸗ 
mationen der Neapolitaniſchen Regierung zu unter⸗ 
ſtutzen. Am 24. in der Nacht ging fie wieder uns 
ter Segel, ohne mit der Stadt kommunizirt zu 


haben. i 

Borſe vom 7. Noobr,. Heute verbreikete ſich 
das Gerücht, daß ſchlechte Nachrichten aus Afrika 
eingetroffen wären, Unſer Expeditions-Corps, hieß 
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es, wäre von den Arabern angegriffen worden, und 
hätte eine Niederlage erlitten. Die Franzoͤſiſche 
Sproc, Rente ging in Folge dieſes Geruͤchts auf 
81, 85 zuruͤck, und bie 5proc. fiel von 111, 15 auf 


110, 80. 


nr . 

Madrid den 30. Okt. Dem Eco del Comer- 
cio zufolge hätten der Confeils:Präfident Perez de 
Caſtro und die Miniſter Alaix, Arrazola und San 
Millan ihre Entlaffung eingereicht. 

Es geht hier das Geruͤcht, der Krieg in Arago⸗ 
nien werde durch eine ahnliche Convention wie die 
von Bergara beendigt werden. 

Die Karliſten in Galizien haben mit dem Gous 
verneur der Provinz einen Waffenſtillſtand abge— 
ſchloſſen, um dem Vertrage von Bergara beizutreten. 

In einem Madrider Schreiben des Globe vom 
23. Okt. lieſt man: „In Cantavieja iſt ein Karli— 
ſtiſcher Oberſt erſchoſſen worden, weil er Briefe 
von Maroto empfangen hatte. Cabrera war fo 
aufgebracht, daß er den Degen zog und den Ober— 
ſten ins Geſicht hieb. Ein anderer Karliſtiſcher An— 
führer in Morella ſoll ſich entleibt haben. Die Kar⸗ 
liften in Aragonien erklaren ſich die Ankunft des 
Herzogs von Vitoria dadurch, daß er vor Don 
Carlos fliehe, der an der Spitze von 100,000 Fran⸗ 
zoſen in Spanien eingerückt ſei. In Segovia iſt 
eine Deputation von drei Perſonen aus Cakalonien 
angekommen, um den Herzog von Vitoria zu be— 
gluͤckwuͤnſchen. Sie wurden von Murviedro bis 
Soneja durch zwei Vataillone der Armee des Cen— 
trums und von Soneja durch das Frei-Corps von 
Biver eskortirt. — Nach Briefen aus Ciudad 
Real in der Mancha vom 18. Okt. ſind dort alle 
Arbeiten auf dem Felde und in den Weinbergen ein— 
geſtellt worden, da Palillos gedroht hat, er werde 
jedes lebende Weſen tödten. In Valdeſpina wurs 
den 17 ſchwer verwundete und 3 todte Landleute 
eingebracht. Als der General Valbao die Amneſtie 
bekannt machte, ſtellten ſich ſogleich 500 Mann, 
unter denen 60, die früher zu der Eskorte von Pa— 
lillos gehoͤrten. Geht dies ſo fort, ſo wird er bald 
allein ſein; er ſoll nur noch 20 Kavalleriſten bei 
ſich haben.“ a * 

Ueber die Adreß⸗Debatten in den Spaniſchen 
Cortes ſagt der Engliſche Globe: „Die Debatte 
über die Adreſſe, an welcher das Schickſal des Mi⸗ 
niſteriums hängt, dauert fort und zeigt in ihrem 
Verlauf die Symptome von dem letzten Todeskampf 
der jetzigen Verwaltung.“ 

Spaniſche Graͤnze. Die in Toulouſe erſchei⸗ 
nende Emaneipation vom 1. Nov. enthält folgende 
aus den Zeitungen von Barcelona entlehnte Nach— 
richt von der Abſetzung des Grafen d'Eſpana: „In 
der Nacht vom 26. Okt. iſt der Graf d'Eſpana ſei⸗ 


nes Kommando's über die Karliſtiſchen Truppen 


entſetzt worden. Die Junta hatte ihn nämlich auf⸗ 


fordern laſſen, ihren Berathungen zu pr idiren. 
Bei dem Eintritte in den Saat en 
entwaffnet und nebſt den Mitgliedern der Junta, 
Orten, Ferrer und Saupons, verhaftet, um nach 
Frankreich abgeführt zu werden. Der Secretair 
Adell befindet ſich gleichfalls in Haft. Der Gene⸗ 
ral Sagarra hat das Kommando erhalten, und La⸗ 
bandero iſt beauftragt, die Papiere des Grafen 
d'Eſpana durchzuſehen. Es herrſcht das tiefſte 
Stillſchweigen über dieſe Angelegenheit.“ 

Ein Schreiben aus Bourg⸗Madame vom 2. No⸗ 
vember . das Verſchwinden des Grafen 
d Eſpaüa, erzählt jedoch den Vorgang auf etwas 
andere Weiſe. Es heißt naͤmlich darin: „Als am 
28. Okt. der Graf d'Eſpana feine Truppen in Berga 
muſterte, wurde er mit dem Rufe: „„Tod dem 
Tyrannen! Nieder mit Don Carlos!“ empfan⸗ 
gen. Da er das Gefährliche feiner Lage einſah, fo 
zog er ſich ſogleich zuruck und man weiß nicht, wo 
er ſich jetzt aufhaͤlt. Der General Sagarra hat das 
Kommando übernommen und iſt geneigt, mit der 
Regierung der Koͤnigin zu unterhandeln. Unter den 
Karliſten herrſcht große Freude, fie haben die Gal⸗ 
gen niedergeriſſen und alle in Campredon und an 
anderen Orten gemachte Gefangene freigelaſſen. 
Dieſe Nachricht iſt authentiſch, denn ſie iſt dem Un⸗ 
ter⸗Praͤfekten von Prades in einer Depeſche mitge— 
theilt worden.“ 

Das Memorial Bordelais theilt nach einem 
Schreiben aus Madrid die Bedingungen mit, unter 
denen die Höfe von Madrid und Liſſabon mit Don 
Carlos und Dom Miguel Unterhandlungen eroͤffnet 
haben. Dieſe Bedingungen ſind: 1) Don Carlos 
und ſeine Familie werden als Infanten von Spas 
nien rehabilitirt, erhalten den Genuß ihrer Beſiz⸗ 
zungen und eine ihrem Range angemeſſene Penſion. 
2) Der aͤlteſte Sohn des Don Carlos wird ſich mit 
der Königin Iſabella II. vermaͤhlen. 3). Das Kos 
nigliche Statut wird in der Weiſe, wie es im Jahre 
1834 beftand, wieder in Kraft treten, und die Core 
tes werden zuſammenberufen, um definitiv die Erb⸗ 
folge in der Monarchie zu beſtimmen. 4) Das 
Spaniſche Kabinet unterwirft ſich in Betreff der 
Reform des Klerus der Initiative des Oberhaupts 
der Kirche. 5) Der Infaut Dom Miguel wird als 
Infant von Portugal rehabilitirt, erhalt den Ges 
nuß feiner Güter zurück und eine feinem Range an⸗ 
gemeſſene Penſion. 6) In Portugal wird eine po⸗ 
üfifche Amneſtie erlaſſen. 7) Die von Dom Pedro 
IV. exlaſſene Charte tritt wieder in Kraft. 8) Die 
von Dom Miguel mit dem Haufe Outrequin und 
Jauge abgeſchloſſene Anleihe wird gleich jeder ande⸗ 
ren, waͤhrend Dom Miguel's Regierung eingegan⸗ 
genen Verpflichtung von Portugal anerkannk. 

Die in Bayonne anweſenden Karliſten wollen 
Briefe aus Saragoſſa vom 30. Okt. erhalten ha⸗ 
ben, worin gemeldet wird, daß der Herzog bon 
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Vitoria und der General Diego Leon bei einer Re⸗ 
ognoszirung in einen von Cabrera gelegten Hin⸗ 
terhalt gefallen ſeien, eine große Anzahl Chriſtinos 
verwundet und getödtet und Eſpartero und der Ge⸗ 
neral Diego Leon nur durch die Schnelligkeit ihrer 
Pferde entkommen ſeien. 
In Bilbao trifft man große Vorbereitungen zur 
Feier der Bewilligung der Fueros. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 4. Nov. (Bresl. Ztg.) Sonntag 
verbreitete ſich allgemein das Geruͤcht, daß Sr. K. 
H. der Herzog v. Bordeaux Goͤrtz gluͤcklich vers 
laffen und den Weg nach Genua eingeſchlagen hätte, 


Es hieß ſogar, er habe ſich nach dem Suͤden Frank⸗ 


reichs eingeſchifft Allein der Ungrund dieſes Ge⸗ 
nüchts 121 f bald, und man erfuhr, daß er 
feiner Mutter entgegen gereiſt ſei. — Man ſtreitet 
ſich bloß noch, ob dieſer Prinz mit Wiſſen unſerer 
und der Franzoͤſiſchen Regierung Goͤrtz fo unerwar⸗ 
tet und plotzlich verlaſſen hat. Es ſcheint dieß nicht 
der Fall zu fein, da man aus Goͤrtz meldet, feine 
Abreiſe habe einige Beſorgniſſe erregt. Er ſcheint 
ſonach in Hinſicht ſeines Unternehmungs⸗Geiſtes 
Aehnlichkeit des Charakters mit feiner Mutter zu 
haben. Seit der Ruͤckkehr des Fuͤrſten Metter⸗ 
nich haben unſere Courſe einen großen Auſſchwung 
enommen, allein dies hat keinen politiſchen, 
Er einen nur ſpekulativen Grund. 
Der nahe Abſchluß der Dividende der Bank-Aktien 
hat dieſe Papiere jo in die Höhe getrieben. 
1 
Konſtantinopel den 22. Okt. (Bresl. Ztg.) 
Es heißt heute, daß der Vice-Koͤnig von Yes 
gypten, in Folge ſeiner finanziellen Lage, den Trup⸗ 
pen auf der Flotte des Kapudan-Paſcha keinen Sold 
mehr auszahle. Der mitgebrachte Schatz des Ka— 
pudan⸗Paſcha ſoll ſchon im erſten Monat erſchoͤpft 
geweſen ſein und Mehemed Ali will nichts weiter 
zahlen. Es laßt ſich denken, welche Folgen dies 
auf den Geiſt der Mannſchaft der Tuͤrkiſchen Flotte 
haben muß. — Die Franzoͤſiſche Flotte wird ihre 
Winterquartiere ganz nahe den Dardanellen einneh— 
men. — Einer Nachricht aus Mara ſch vom 10. 


Okt. zufolge, hatte ſich Ibrahim Paſcha in Folge 


des Aufſtandes der Druſen nach Aleppo begeben. 
Das Vorrücken einer Diviſion ſeiner Armee gegen 
Malatia hatte vergangene Woche eine Communi⸗ 
kation des Miniſters des Aeußern an die fremden 
Botſchafter zur Folge, allein da dieſe nicht einig 
find, fo erfolgte keine Antwort. Man ſcheint daſ— 
ſelbe eher fuͤr eine Dislocation zu halten, obwohl 
der Paſcha von Malatia meldete, daß Osman Bey 


von Siveck aufgefordert worden war, ſich den Ae⸗ 


gyptern zu ergeben. — Seit letzter Poſt hat ſich 
nichts verändert, Es iſt noch der alte Zuſtand von 
Ungewißheit in Hinſicht der Beilegung der Aegyp⸗ 


tiſchen Frage. Die neueſten Nachrichten aus Per⸗ 
ſien bis Ende September haben die Abreiſe des 
Tuürkiſchen Vorſchafters Sanis⸗Effendi beſchleunigt. 
Es iſt die offizielle Anzeige eingetroffen, daß eine 
gut organiſirte Perſiſche Armee in vollem Marſch 
gegen Bagdad begriffen ſei. Die Einwohner in 
Bagdad ſind zu heftigem Widerſtand entſchloſſen 
und haben ſich bereits zu einer Belagerung gerüftet. 
— Prinz Joinville iſt angekommen. Der Türfifche 
Be am Parifer Hofe Nouri⸗Effendi ift ab: 
gereift, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Königsberg den 9. Nov. Die hieſige Zeitung 
enthält Naͤchſtehendes Über das diesjaͤhrige nunmehr 
beendigte Remonte-Ankaufs-Geſchaͤft in der 
Provinz Preußen und in Litthauen. Von den etwa 
4000 der Kommiſſion vorgeſtellten Pferden ſind 2151 
Stüc für die Summe von 174,246 Rthlr. gekauft 
worden; der Durchſchnittspreis beträgt demnach 81 
Rthlr. 2 Pf., alſo 1 Rthlr. 26 Sgr. 11 Pf. mehr 
als der des verfloſſenen Jahres. Der hoͤchſte Preis 
beſtand in 170, der niedrigſte in 50 Rthlr. Von 
dieſen 2151 Remonten find 511 von Bauern, 832 
von kleinen Pferdezuͤchtern und 808 von größern 
Züchtern und Gutsbeſitzern gekauft worden. A 

Der unternehmende Architekt, Hr. Withalm 
zu Grätz, hat nun einen Bau, das ſogenannte 
Coloſſeum, vollendet, das in Deutſchland nicht 
feines Gleichen haben dürfte. Das Areale deſſelben 
betraͤgt Ein Joch oder 1600 Quadratklafter; in der 
Mitte erhebt ſich das Pantheon, ein Rondo von 15 
Klafter Hoͤhe, das ringsum ins Gevierte von Saͤ⸗ 
len, darunter ein Concertſaal von 25 Klaftern Länge, 
umgeben iſt. Fuͤr Kunſtreiter und alle Schaubelu— 
ſtigungen iſt geſorgt, auch kann der Boden des 
Rondo's bis zum erſten Stockwerk aufgezogen were 
den, um einen Tanzſaal mit den anſtoßenden Ger 
mächern zu bilden. Ueberdem hat der Unternehmer 
mit der Buͤrgerſchaft wegen Einquartierung des 
Militairs in dem Lokale, das 3000 Mann faßt, 
Contracte abgeſchloſſen, die ihm bereits eine jaͤhr⸗ 
liche Rente von 7000 Fl. K.⸗M. ſichern. . 

Der Waldjtätter Bote (Schweiz) enthaͤlt 
unter der Aufſchrift: Freiheit, folgenden treffens 
den Artikel: „Unſre Vorfahren redeten nicht von Frei⸗ 
heiten, und genoſſen der Freiheit. Die Freiheit, 
welche ſie genoſſen, war das frohe und ſichere Ge⸗ 
fühl eines Beſitzes; denn nur, daß man beſitze und 
liebe, was man beſitzt, macht wahrhaft frei. Seit 
dem Anfang der Franzoͤſiſchen Revolution, und be— 
ſonders ſeit 1830, ſpricht man haufig von einer 
Freiheit, welche nicht im Genuſſe von Freiheiten 
deſteht, ſondern in einem Begriffe, einem Streben, 
noch obendrein einem ſehr vagen, frei zu ſein und 
freier zu werden. Dieß iſt eine gefährliche Erfcheis 
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nung. Sie weiſet den Menſchen nach Außen, ſtatt 
ihn nach Innen zu richten. Sie lehrt das Allge⸗ 
meine zu ſuchen, ſtatt ſich ind Beſondere Einſicht 
zu erwerben, Sie mag ein Vorbote der Zerſtoͤrung 
fein, aber ein Friedenszeichen der Wiederherſtellung 
iſt fie nicht,“ . 

Auf der Inſel Korſika zeigen die Jaden den 
Fremden „ein Stück des Erdkloßes, aus dem 
Adam, der erſte Menſch, geformt wurde;“ dann 
„den Stab Moſes“, und zu allerletzt „ein Bischen 
verſteinertes Manna aus der Wuͤſte.“ — Alles 
buchſtaͤblich wahr! 

Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 15. November: Zum Benefiz der 
Solotaͤnzerin Demoiſ. Thereſia Müller: Pre- 
cioſaz romantiſches Schauſpiel mit Geſang und 
neuen Tanzen ausgeſchmuͤckt, in 4 Aufzuͤgen von 
P. A. Wolff, Muſik von Carl Maria von Weber. 
(Precioſa: Dem. Thereſia Müller.) Die hier: 
in vorkommenden Taͤnze werden von dem geſamm⸗ 
ten Bolletperſonale ausgefuͤhrt. 


— 
(Anzeige für Gymnaſien und 
Realſchulen. 


Bei Tob. Dannheimer in Kempten if er⸗ 
ſchienen und vorräthig bei J. J. Heine in Poſen: 
Grundriß 
der allgemeinen Weltgeſchichte. 
Fur Schulen and zur Selbſtbelehrung. 
Von A. A. Cammerer, 

Direktor des Seminars und Rektor des Gymna— 
ſiums in Neuburg. 
Tte verbefferte und vermehrte Auflage, 
gr. 8. Preis 12 ſgr. 6 pf. 

Von dieſem beliebten Lehrbuche, deſſen Brauch: 
barkeit immer mehr Anerkennung findet, konnen 
wir den Schulen wieder eine neue und zwar die 
ſiebente Auflage anbieten, welche durch Ein— 
führung dieſes Buchs in baieriſchen, preußiſchen, 

ſaͤchſifchen, würtembergiſchen, badenſchen ꝛc. Schul⸗ 
Anftalten nothwendig wurde. Die zweckmäßige, 
mit ſeltenem Tacte getroffene Anordnung und Be⸗ 


handlung des Stoffes ſowohl, als die dem jugend⸗ 


lichen Gemuͤthe ſich leicht einprägende lebendige 
Darſtellungsart, welche dieſes Werk des leider zu 
früh verſtorbenen Verfaſſers vor den meiften, wenn 
nicht vor allen derartigen Schriften auszeichnet, 
hat ihm in neuerer Zeit auch außerhalb Baiern dieſe 
freundliche Theilnahme bereitet. 1 hoffen, daß 
das Buch in feiner jetzigen Geſtall dem Zwecke noch 
mehr als früher entſprechen und in recht vielen deut⸗ 
ſchen Schulen die verdiente ‚Einführung erfahren 
werde. Der Herausgeber, ein praktiſcher Schul⸗ 
mann, hat an der trefflichen Anlage des Buches 


nichts geandert, jedoch manches verbeſſert und ers 
gaͤnzt, die Geſchichte von 1832 — 1839 aber ganz 
im Sinne des Verfaſſers fortgeführt. 

Zu 10 Exempl. 1 gratis! 


Indem ich ein verehrtes Publikum hier⸗ 
mit in Kenntniß ſetze, daß mit dem heuti⸗ 
gen Tage ich hier am alten Markte Nr. 70. 


(im Haufe des Herrn Leviſohn) eine Buch⸗ 


handlung, mit der ich eine Kunſthandlung 
verbinde, eröffnet habe, erlaube ich mir die 
Verſicherung zu geben, daß mein Beſtre⸗ 
ben ſtets dahin gehen ſoll, den Wünſchen 
des verehrten Publikums zuvorzukommen, 
um dadurch auf immer deſſen hochgeneig⸗ 
tes Zutrauen zu gewinnen. Gleichzeitig 
erlaube ich mir die Anzeige, daß mit dem 
heutigen Tage ich eine Leſebibliothek der 
Srangöftfegen neueſten Werke eingerichtet 
habe. 
Poſen den IL. November, 1839. 
ohann Conſt. Zupansfi. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
ſich der Drechslerprofeſſion zu widmen, findet ſo— 
gleich ein Unterkommen bei 


r 
Waſſerſtraße No. 4. 
AAN WUE 
Häckſel⸗Maſchinen find ſtets 
ER m werden billigt verkauft bei 


Yuguf Herrmann, 
in Pofen, alten Markt No. 51. 
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Meinen ganz neu erbauten, auf das bequemfte 
eingerichteten Gaſthof „Zum Goldnen Zeptet“ 
genannt, empfehle ich allen Durchreiſenden zur 
guͤtigen Beachtung, mit der Verſicherung, daß ich 
ſtets bemuͤht ſeyn werde, für prompte Bedienung 
und ſolide Preiſe Sorge zu tragen. 

Trachenberg den 10. November 1839. 

Simon Deutſchmann. 


Die Deutſche und Franzoͤſiſche Fleiſch— 
waaren = Handlung 
empfiehlt Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, Truͤffel-Leber⸗ 
wurſt, wie auch täglich andere feine Leber- und 
Bratwuͤrſte, und alle Sonnabend friſche Wurſt. 
s & L. Rauſcher, 
PBreslauer⸗Straße No. 49 


